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Wenn  man  sagt,  das Fernsehen  sei unterhalt-

sam,  dann  ist  das zunächst  nichts  weiter  als

eineBanalität,  Ausdieserlhtsacheergibtsich

noch  keine  &drohung  für  die Kultur,  und  es

würdesich  nichteinmallohnen,  einBuch  dar-

überzuschreiben.  Man könntesichsogardar-
über  freuen.  Unse;  Weg durchs  Leben  ist,  wie

man  so sagt,  nicht  mit  Blumen  bestreuf.  Und

derAnblick  einigerBlüfen  hierundda  macht

uns  die Reise leichter.

Aber mir geht es hier nicht darum,  d0  das

Fernsehen  unterhaltsam  ist,  sondern  darum,

daß es die Unterhaltung  zum natürlichen

Rahmen  jeglicher  Darstellung  von  Erfahrung

gemaqht  hat.  Unser  Fernsehapparat  sichert  '

uns  eine  ständige  Verbindung  zur  Welt,  er  tut

dies  allerdings  mit  einem  durch  nichts  zu er-

schüttemden  Lächeln  auf  dem  Oesicht.  Pro-

blematisch am Fernsehen  ist nicht; daß eS

uns  unterha1tsame  Themen  präsentiert,  pro-

blematisch ist, dÖß esJedes Thema a1s Unter-
haltung  präsentiert.  '
Um es anders  zu formulieren:  Das Entertain-

ment  ist die Superideologie des gesamten

Fernsehdiskurses.  Cileichgültig,  was gezeigt

wird und aus welchem  Blickwinke1  -  die

Grundannahme  ist stets,  daß es zu unserer

Unterhaltung  und unserem  Vergnügen  ge-

zeigt  wird.  Deshalb  fordern  uns  die Sprecher

sogar  in den riachrichtensendungen,  die uns

täg1ich  Bruchstücke  von  Tragik  und  Barbarei

insHausliefern,  dazu  auf,  »morgenwiederda-

beizusein«.  Wozu eigent1ich?  Man so!)te  mei-

- nen,  daß einige  Minuten,  angefüllt  mit  Mord

und Unheil,  Stoff  genug  für einen Monat

schlafloser  rlächte  bieten.  Aber  wir  nehmen

die Ein1adung  des Nachrichtensprechers  an,

weil wir  wissen,  daß wir  die föachrichtenii

nichternstzunehmenbrauchen,  daßsiesozu-

sagen  nur  zum  Vergnügen  da sind.  Der  ganze

Auföau,einer  rlachrichtensendung  gibt  uns

das zu verstehen:  das gute  Aussehen  und  die

Liebenswürdigkeit  der Sprecher,  die netten

Scherze,  dte  aufregende  Anfangs-  una
8ch1ußmusik  derShow,  die abwechslungsrei-

chen Filmbeiträge,  die.attraktiven  Werbe-

spots-dasallesundmanchesmehrerweckt

den Eindruck, d0das,  was wirebengesehen

haben,  kein  Cirund  zum  tIeulen  sefi  Kurzum,

die rlachrichtensendung  ist  ein Ratunen  für

' Entertainment.und  riicht  für  Bildung,  r'lach-

denkenoderBesinnung.  Undwirdürfennicht

zu hart  über  diejenigeri  urtei1en,  diesiesoge-

staltet  haben.  Sie stellen  r'lachrichten'nicht

zusammen,  damit  man  sie liest,  sie senden

sie auch  nicht  im Radio,  damit  man  sie hört.

8ie  übertragen  sie im rernsehen,  damit  maö

siesieht.  Sie müssen  der  Richtung  folgen,  die

ihnen  ihr Medtiim  vorzeichnet.  Dahinter

steckt  weder  böse Absicht  noch  mangelnde

Intelligenz,sonderndieklare  t,rkenntnis,  daß

iigutesFern.sehen«  nichtsmik<lem  zu tun  hat,
was man  im tltnblick  auf  Erörterung,  Urteils-

bildung  oder andere formen  sprach1icher

oKommunikation  als »gut« bezeichnen  wurdä,

sehrvieldagegen  mitderWirkungsweisevon
Bildern.

' (aus »Wir amüsieren  uris  zu 'kle«

von rfeil  Postman«)
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FT., 9.3.:  P'ranziska, Bnino

Sa., 10,3,i  Emil,  Gustav, 40 Märtyxr

So., 11.3,:  Theresia,  Alram

Mo,, 12.3.:  Maximi1ian,  Fina, t,ngelhard

Di., 13,3.:  Rosina, Roderich

Mi., 14.3.i  Mathilde,  Einhard,  PauJin

Do., 15.3,:  Klemens,  Maria tlofbauer

Lostage  und

Ram,rnmge1n

(lregor  heJl und klar,

gibt  a fruchtbars  Obsjahrt

Ihut's im März nach *mmerart
krtegt der fönges an weißn Bart.

fSt,ATRlX von t,ngelport  Die Cilückliche

Rheinländische  Prämonstratenserin  des
13. Jahrhunderts.

ALMUD Die Edelmütige

Schottische  Königstochter  und Äbtissin  des

ChorfrauenstiftsWetter/  Oberlahngauim  l1.

Jahrhundert.

Di, 13. Lt,ANDER  von Sevilla  Löwenmann

&nediktinischer  Erzbischof  von Sevilla,  der

589  den arianischenNestgotenkönig  Rekka-

re:d sarnt  Adel und  Klerus  in die katholische

Kirche  aufnahm  und  seither  als Patmngegen
rheumatische  Ieiden  verehrt  wird.

Mi, 14.  MATtflLDE,  deutsche  KoniginMächti
ge Kämpferin

Wurde 909 0emahlin  tIeinrichs  I-+ dem si«
fünf  Kinder  gebar, darunter  Kaiser Otto der

Gmßen und den Erzbischof  Bnino  von Köln

Do, 15. KLEMEF!S Maria Hofbauer  DerMilde

Südmährischer  Werkstudent  zwischeii

Bäckerstube  und tlochschule,  1784  erstei

deutscher  Redemptorist,  Patmn von Wien.

I1lISE von MariJlac Die Berühmte

Gründete  1633  alsWitwezusarnmenmitdem
heiligen  Vinzenz  von Paul die fSamiherzigen

Schwestem,  jenen  Orden, dem sich in Kran-

kenzeiten  auch Kirchenflüchtige  gern anver-
trauen.

St. Gnegor (l1.)  zeigt  dem Bauern  an,
ob im feld  er säen kann

Wenn es am %  der 40 Märtyier (lO,)
gefriert, so gefriert es noch 40 rlächte

Tnuckner  März und kühler  Mai

fülln  die Weinkeller  und machn  viel  Heul

nou'rltgl  lff.Fr., 9, PRAr'lZISM  von Rom Die F'reje

Mutter  von sechs Kindem,  die nach  dem 'Ibd

ihresMannes  1436denSchleiernahm.  Ange-

sichtsder  zunehmenden  Motorisiening  1925

demheiligenChristophorusalsunterstützen-

de Patnonin für  die Autofahrer  beigegeben.

Sa, 10. JOtfrl  Ogilvie  (iottesgeschenk

Calvinistischer  Schotte,  der katholisch  und

jesuitisch  wurde, in Oraz die Prtesterweihe

empfing  und dann ins gewohnte  Inselklima
zurückkehrte.

Dort  bald darauf  eingekerkert,  gefoltert  und

1615  in Glasgow  öffentlich  gehenkt.

(JUSTAV von Schweden  Krjegsstab

Kältefester  nordschwedischer  Einsiedler,  der

890  starb.

So, ll.  ROSföA Die flejtere

Wohltätige  Konstantinoplerin,  die 410 in

einein  ägyptischen  Kloster  verschied.

Mo, 12.  MAXIMILI/fö  von ThevesteDergrößte
r'lachahmer

Afrikanischer  Kriegsdienstverweigerer  aus

(lewissensgründen,  der 295 erst einund-

zwanzigjährig  enthauptet  wurde.

f,CHO

Zu unserem  ßericht  iiTürken  unerwünscht!«  im letz-

ten  Oemeindeblatt

Türkeu  uueivfüi,s<ht

SeitSeptember  1988betreibeich  nun  denSafari-Club

. in föndeck.  Um allen,  die  sich  als Kämpfer  für  Men-

schenrechteberufenfühlen,  denWindausdenSege}n

zu nemnen  und  allen,  diees  intttessiert,  die Wahrheit

zu erfahren,  sei gesagt,  oder  bessergeschrtehen:  Ich

glaubevon  mirbehaupten  zu können,  in keinerWeise

petsönlich  etwas  gegen  itgendwelche  Ausländer,  sei-

enesTürken,Jugoslawen,  InderoderChinesenzu  ha-

ben.  Im (iegenteil,  ich bin  in Landeck  wohl  der  einzi-

ge, in dessen  Lokal  vom  ersten  Thg an auch  die türki-

schen  Cläste stets  willkommen  waren!

Leider  haben  mich  ve«hiedene  Umstände  dazu  ge-

zwungen,indieser,zugegebennichtschönenArtund

Weise,  vorzugehen.  In den  letzten  Wochen  und  Mona-

ten  waresleiderso,daßderbucherzustromvontür-

kischen  Gästen  stetig  zunahm,  was an und  für  sich

nichts  5ch1echtes  wäre,  wenn:

@ Sie  nicht  von  tIaus  aus  in  Ciruppen  auftre-

ten  würden  und  dadurch  für  Stunden  zum

fSeispiel  die  Billard-Tische  blockieren  würden,

sodaß dieeinheimischenJugend1ichen  kaum
bis  gar  nicht  mehr  zum  Spielen  kommen.

@ Wenn  nicht  immer  wieder  welche  darunter

wären,dieg1auben,dieösterreichischenMäd-

chen und F'rauen wären ohne  Ausnahme  für
bare Münze zu Sexspielchen  zu haben und
sich meinen  jungen  weiblichen  Gästen ge-
genüberwiederholtentspnechendp1umpund
eindeutig  genähert  hätten.
@ Undzuguterletzt,wennsienichtgeradeiii
letzterZeit(vermufüch  hängtdasmitdem  Vi-

sumzwang zusammen) besonders häu%
meine weiblichen  Gäste darauf  ansprechen
würden,  für wieviel  öS diese bereit wären,
einen Türken  zu heiraten.
Das sind die tiauptgründe,  die mich zu
diesem,  zugegeben  drastischen  Schritt,  ge-
zwungen  haben.  Es gäbe noch ein paar Klet-
nigkeiten  aufzuzählen,  was aber zu weit  füh-
ren würde.
Aber  noch eines, wenn ich in einem fremden
LindalsGastbehande1twerdenmöchte,  muß
ich mich  auch wie ein Gast benehmen,  Die
Türken in unserem  fönd  sollen ihre Kultur
pflegen  können,  sie sollen ihre Eigenheit  be-
wahren,  es macht  unser  aller Leben nur  wei-
cher  und farbiger.  Aber  die Unart,  Mädchen
mitdenf5lickenauszuziehen,  wirdihnenauch
in Zukunft  keine hunde  bescheren.
1n dieser  Beziehung  haben sie sich anzupas-
sen. Unsere Mädchen  fühlensich  dadutch  be-
lästigt  und das will  und kann ich in meinem
Lokal nicht  zulassen.

Ronny Doberauer,  Safari-Club  Löndeck

üemeindeblatt  9.3.90



Im  Birkensumpt'
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mapMker  Wil}i  Pechtl  und  der  liehrer  Al-

hed  Tamerl  in  der  ImsterThirmgalerie  ihr

Buch  »Belichtetii.  Daö  zeichnen  sie  die

Geschichte  dei  rhofüpiuuitat,  Ignaz

Falch  und  Wilhelm  Nigg  aus föins  bei

landeck  nach,  die  außer  einer  alpinen

Landschaft  einen  zweiten  Atelierhinter-

@und anbieten konnten: Das Motiv +ikn
Rtrkenqnmpfii,

Ignaz  Falch  (1853  -  1906),  der  1875  in Grins

bei föndeck  ein P'reiluftatelier  eröffnete,  und

Wilhelm  r'ligg (1869  -  1921)  zählen  neben

Anton  Zoderer,  Josef  Schöpf  und  den  Schwe-

stern  Lentschzu  den  wichtigen  frühen  Photo-

graphen  des Tiroler  Oberlandes.  Sie arbeite-

ten  mit  aufwendigen  Methoden  und  1angen

Belichtungszeiten,  als von Massenphotogra-

phie  und  automatischen  Kameras  noch  keine

Rede war.'

Aly1;eiliiiiffin5iifü«1t
Neben  einer  alpinen  föndschaftverwendeten

Falch  und  rligg  in ihnem  (irinnerAteliereinen

zwetten  tlintergrund.  Daher  wurden  eine  Zeit

lang  familien,  fiochzeiter  und andere  »Ob-

jekte«  vor  der Leinwand  mit  dem Motiv  iiBir-
I

Wälli  Peehtl  - Alfred  Tarnerl

+iklichteta  -

Ipfö pmpfphlpm-
IwertesBuch
von  Wilu  Pechtl

lund uhed  Tamerl

DaS Bu(:h +ßel»Cktetii erZählt  VOn me» oberian«e,l  rfü»la»pfüfüi.i*  (& al;p @ingp1r  qmlew.a  i4. j'll  Ijllll'  l@ I,,  II"IIIIBI

 vieles +iim üebi@e«  oder i+im Birk'ensumpfii aMirhtptpn.

kensur@pfii  photographiert. Beide waren aber
auch  oft  mit  ihren  Gerätschaften  unterwegs.

Daher  ist  trotz  des insgesamt  verheerenden

Umgangs  mit  alten  G1asnegativplatten  eine

ganze  Reihe von Abbi1dungen  verschieden-

ster  Motive  aus anderen  Orten  erhalten  ge-

blieben.

DerAutorAlfredTamerl,  1942inSfizgeboien,

beschriebinseinerRedeanl8lichderPräsen-

tationdiePhotographiealsfaszinierendesMe-

dium.  Sie bedeute  nicht  von vornherein  eine

objektive  Abbildung  der  Realität,  sie könne

durchauskaschieren  undsogarlügen.  DiefSil-

der  vön  Thlch  und  F!igg sind  nach  Ansicht  Ih-

merls  aber  fast  immer  realistisch,  beide  hät-

ten Allfögssituationen  festgehalten  und ge-

währten  damit  einen  Einblick  in das soziale

Umfeld  zur t,ntstehungszeit  der  jeweiligen

Abbildung der alten Imster Muttekopfhütte  von Ignaz Fi]ch aus Cuains um  1895

BAUMWOLL-JOGGER

für  Herren  und Kinder
abS312.-

SCHARLER MODEN SEE
Telefon 05441-205

'Aufrta-hme. t)qr Gymnasiallehter  vemies

auch  auf  den Dokumentationscharakter  der

Photographie: »Die Veränderungen  seit  der

Entstehung  der Bilder  nehmen  wir maneh-
mal  mit  fSestürzung  wahr.«

Co-Autor  Willi %htl,  1951  in  Mandar-

fen/Pitzfölgebonen,beschäftigtsichseitJah-

ren mitderPhotogmphie  und  hatmehrerebe-

merkenswerte  Publikationen  zustandege-

bracht,  danunter  gemeinsam  mit  knedikt

t,rhard  das  ausgezeichnete  Buch  »Menschen

im Ihl«. Der heute  in.Strad  lebende  Pechtl

machte  sich,  um die von Thmerl  genannten

Veränderungen  zu dokumentieren,  dieMühe,

vielederalten  Motiveseföstnachzuphotogra-

phieren.  Sein Dia-Vortmg  war  informativ  und

unterhaltsam  zugleich.

Wümigim5
»Zweifellos wird hier wichtige foföhistorische
Arbeit geleistet,  deren  Anliegen  es auch  ist,

der  Zerstörung  fotografischer  Kultur  und  Bil-

der  entgegenzumrken«,  schreibt  Carl  Aigner

in einer  ganzseitigen  Würdigung  des Buches

»Belichtet«  und  Willi  Pechtls  in derWienerZei-

tung  vom 16.  2. 1990.  Er hebt  auch  den auf-

wendigen  Druck  der Dokumentation  hervor.

Die in der Imster  'fürmgalerie  ausgestellten

Photographien  sind Montag  bis kitag  von

9.00  Uhr bis 12.00  Uhr und 15.00  Uhr bis

18.00  Uhr, an Samstagen  von 9.00  Uhr bis

12.00  Uhr  zu sehen.  Der Kauf  des Druckwer-

kes, das im Buchhandel  erhältlich  ist, kann

nur  empfohlen  werden.

üemeindeblatt  9.3.90



JederkenntdieSituation:  manistnervös,  af»-

gespannt,  mut1os,  man  glaubt,  man  schafft

nichts  mehr,  allesist  einem  zuviel.  Man  neh-

me:  Vier  Tropfen  einerEssenz  aus  O1ive, Elm

und  Mustard.  rünf  Minuten  später  ist  der

Streß verflogen.  Man  könnte die  Weltaus den

Angeln  heben.

Für  den, der  es nicht  selbst  vemucht  hat,

klingtesung1aublich.  EinPhänomen,  dasmit

Lügik  allein  nicht  erklärbar  ist. Dm  Rezept

heißt:BACHB[ßTErlansk4le  vonPsychophar-
makal

Immer  mehr  Menschen  suchen  eine  Altema-

tive  zu Pil1en, Kapseln  und  Pulvern.  Sie versu-

chen  es mit  !'laturheilmethoden  wie  tleublu-

men,  tJomöopathie, Schußlersalzen  und  den

bei uns  weniger  bekannten  BACHBLÜTt,rl.

Das Bach-Blütenheilmittel  System  ist eine

einfache  und  natürliche  tleilmethode,  die auf

38 verschiedenen  ßlüten  wildwachsender

Pflanzen,  Sträuchem  und Bäumen  basiert.

Man benötigt  kein  Fachwissen  fürdie  Anwen-

dung  der  Heilmittel  bei sich  selbst  und  ande-

ren. Sie alle sind  unschädlich,  haben  keine

unerwünschten  rlebenwirkungen,  führen

nichtzurCiewöhnungoderSuchtund  können

neben  anderen  Therapieformen  angewandt

Wirkung  beniht  auf der Theorie,  d4
ikneiten,  yiaen  una  hteinere  tzscnwer-

als Signale  oder  Wegweiser  eines  inneren

[liktsversföndenwerden.  DieUrsachevon

ikheiten  hat  ihren  Ursprung  in unserer

e. Unerkannte  oder nicht  akzeptierte

ihls-  und  Verhaltenskonzepte  manifestie-

9.3.90
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vorher:  mankann  sich  schlechtdurchset-

mn,  higsam,  man  läßt  sich  leicht  m  et-

was  übeneden,  was  man  eigentlich  gar

nicht  will,  leidit  ermüdet,  blaß,  aus-

gelaugt.

nachher:  man  weU$, wenn  man  ja  sagt,

kann  aher  auch  zielsicher  an  der  richti-

gen  Stelle  nein  sagen,  man  dient  unauf-

döglich  und  weise  nach  innerer  Ziel-

setzung

ren  sich  zunächst  als seelische  Konflikte  und

später  als körperliche  Krankheiten.  Die Blü-

tenheilmittelkönnendabeihe1fen,  dießlocka-

den  oderandereStörungenzu  beseitigen,  be-

vor sich  diese Disharmonien  in irgendeiner

KrankheitodereinemLeidenim  Körpermani-

festieren.  Wenn  eine  Krankheit  bereits  aufge-

treten  ist,  können  die  ßlüten  dabei  he1fen, ein

negativesGemützu harmonisieren,sodaßa1l-
mählich  auch  der  Körper  wieder  gesund  wird

und  ins Cileichgewicht  kommt.

Die Bach-Therapie  erhebt  nicht  den An-

spruch,  alle Krankheiten  hei1en zu können.

Sie kann  jedoch  Schmerzen  lindern,  Vertrau-

en herstellen und einen  tIeilungsprozeß be-

schleunigen.

ßACtl-Therapie  deshalb,  wei1 ihr t,ntdecker,

der  1886  in Mosley  bei ßirmingham  geborene

Dr. t,dward  Bach war. Doktor  ßach  war  über

zwanzig  Jahre  als Arzt,  Bakteriologe  und  Ho-

möopath  in London  tätig.  Er gelangte  zur  Er-

kenntnis,  daß die wirkliche  Ursache  einer

Krankheit  nicht  so sehr  in den vielen  physi-

schen  Symptomen  gesucht  werden  sollte,

OI,IVE,  OLntE

vorher:  iialles  ist  zuvielii,  Emchöpfüng

nach  lang  anhaltender  Überfordening

OdPY k6ip«,füihyi  IkMlkfü'i*,  Ilii'l  fflhlt

sich  völlig  ausgelaugt,  total  am Ende,

man  braucht  viel  Schlaf

nachher:  große  maft  und  Vitalität,  man

verfügt  über  scheinbar  unemchöpfliche

E1b:,igier«5encu

Bachblüten  ,.,
- als  ffledizin  einer  anderen  WeNtsicht  und

eäner anderen fiP1"te!,khlLuuH

WHITE  CHE8Tf!UT,  RÖbif'lümf'lIl

vuiht,i.Dei&,uk«ppai«lÄaLübriii;il,  die

Gedanken  kmisen  unaufhörlich,  man

föhlt  sich  fönen  ausgeliefert,  innere

%alhqtBpqprJirhe iiml  Dhloge
ii'irbhpp  4!'%bH11Ja*uhb;1i  füubib  nulab
und  hieden

If 'Jfz ::

sondern  vielmehr  in den negativen  psychi-

schen  Ve'rfassungen,  unter  denen  ein Mensch

1eiden kann.  Im Jahre  1930  gab  er seine  Pra-

xis auf um sich während  der letzten  sechs

Jahresfünes Lebens6anzderSuchenach den
Blütenheilmitteln  zu widmen.  Er entwarf  sie-

ben  Kategorien, denener38verschiedenene-

gative Stimmungen  und Gemütsverfassun-,

gen zuordnete. f,dward  Bach drückte  es so

aus: +iDieBlütenheilmittelwirkengemeinsam

mit unserem  inneren  Führer  und  lehrer,  der

Seele,  die immer  mit  uns  und  uns  voraus  !st.«'

t'Ielfen also die f!iLÜTf,N nur,  wenn  man  an sie

glaubt?  Ist alles nur  f,inbildung?  Dutch  die

Behandlungvon  Pflanzen,  Tieren  und  kleinen

Kindern,  von  denen-keine  aktive  Mitarbeit  er-

wartet  werden  kann,  ist bewiesen  worden,

daß es sich hier nicht  um Einbildung  oder

Suggestion  handelt.  Es genügt  eine  positive

oder  neutrale  Einstellung  zu haben.

SchonGoethewußte:  iiWieallessichzumGan-

zen webt,einsindem  andernwirktundlebt"...

»Das Widerstrebende  zusammenfügen  und

aus dem Unstimmigen  die schönste  t'larmo-

nie«...  mit  diesen  Worten  beschreibt  tieraklit

einen  solchen  Vorgang  der, -  über  mögliche

Ursachenerklärungen  und Krankheitshypo-

thesen  stehend  -  die Oesetze  alles Lebendi-

gen  befolgt.

Die starke  und  heilende  Wirkung  der  Blüten-

heilmittel beruht  auf dem Zusammenspiel

der  vier  E1emente  in der Natur:  Erde, feuer,

Wasser  und  Luft.  Dem  Standort  einer  Pflanze,

der  für  ihr  optimales  Gedeihen  ausschlagge-

bend  ist. Ihre  Wirkung  ist  auf  subtile  riiveaus

ausgerichtet  und  erst  dann  auf  alle anderen

Niveaus,  auf  den physischen  Körper  sozusa-

gen.  Bachs  Blütenkunde  ist  zweifellos  das Er-

gebnis  und  der  Ausdruck  einer  gesamtheitli-

chen  Anschauung,  die im Menschen  mehr



sieht  als dein  i+Zusammenflug  von Atomen«.
Es wäre wünschenswert,  die Tinktur  nicht
einfach  zu schlucken,  sondern  sich immer
wieder  mit  sich  selbst  und  seiner  Umgebung
auseinanderzusetzen  und  ins reine  zu kom-

@en. t,in Weg der breiter wird, je weiter man
geht.  Immer  mehr  in Richtung  Esoterik  und
Bewußtseinsverändening.
Aber:  Manmußnichtgleichintranszendenfö-
le tIöhenaufstetgennurwetlmaneinigeTrop-

fen BACtIBIlJTE  ausprobienen  will.  Es genügt
zu wissen,  d0  sie wirken,  nicht  wahr?!  Wen
aberdasWeiterführendeunddasDarüberhtn-

ausfflhrende  an der  BACHBLIJTE  interessiert,
wer  sie nicht  nur  als chemie-  und  nebenwir-
kungsfreie  Konkurrenz  xur  etablierten  Medi-
zin  und  Pharmaziebetrachten  will,  dem  steht
esfrei,  sichihranzuvertrauen  und  diese  Reise
zu sich selbst-  und  möglicherweise  über  die
Cirenzen  hinaus  anzutreten.

Was das ßach-ßlüten-System  gegenüber  bis-
herigen  subtilen  Methoden  neu und anders
macht,  I0t  sich  tn drei  Punkten  zusammen-
fassen:

1. Edward  Bachs  Auffassung  von  Gesundheit
und  Krankheit,  also  der  geistige  Ansatz  sei-

ner The<apie, wurzelt in einem übergeordne-
ten  fSezugssystem,  das über  die  Grenzen  der
menschlichen  Einze1persönlichkeit  hinaus-

geht. Das führt zu einer neueB  Form der
iiDiagnose«,  die sich  nicht  mehr  an körperli-
chenSymptomen, sondern  ausschließlich  an
disharmonischen  seelischen  Zuständen  oder
negatiÜen  Gefühlskonzepten  ortentiert,  ähn-
lich,  aber  umfassender  als die hozöopathi-
schen  iiGemütssymptome«.

2. rfeu  und  andersfürdieheutigeZejtistauch

das simple  und  natürliche  Verfahxn,  durch

Mward  Bachs  t!,inteilung

Dr, Edward  ßach  unter<hied  sieben  Kate-
gorien,  denen  er die 38  Blüten  mit  den  38
negativen  Gemütsvetfassungen  zu-
ordnete:

l.  Thr  Menschen,  die  Angst  haben
Rock  Rose: Panik,  Erschrecken

Mimulus:  Angst  aus bekannter  Ursache,
weltliche  Ängste,  alltägliche  Ängste
CherryPlum:  Angstdavor,  die  Kontrollezu
verlieren;  Angst  aus unbekannter  Ursa-
che;  vage,  inationale  Ängste
Red Chestnut:  Angst  um  andere,  und  die
Sicherheit  anderer

2.  hir  Menschen,  dip  unqirhpy  z%d
Cerato:  mangelndes  Vertrauen  in  die
eigene  Intuition

Gentian:  Zweifel,  Entmutigung  bei Rück-
schlägen

üorse:  tloffnungslosigkeit,  Mangel  an
Ehrgeiz

tIornbeam:  Müdigkeit,  Mangel  an Energie
Wild  Oat: unsicher,  was man  tun  soll;  zu
viele  Möglichkeiten

3. fflangelndes  Intemsse  fflr  das  nier
und  Jetzt

Clematis:  verträumt,  abwesend,  Flucht in

das)5ach  die EnergiederBlüten  aus ihrer  ma-
teriellenFormfreisetzteundandieTrägersub-

stanz  band.  Das führt  auf  direktem  Weg, also
nicht  über  das Ähnlichkeitsprirrzip,  zu einer
harmonisierenden  Wirkung  seiner  Blüten-
Konzentrate,  bei der  es keine  Überdosierung,
keine  Nebenwirkungen  und  keine  Unverträg-
lichkeit  mit  anderen  Therapieformen  gibt.
3. Diese.  im besten  Sinne  des Wortes.  »harm-

loseii Wi7kungsweise, macht die Segnungen
des Bach-Systems einer  viel größeren  Zah1
vonMenschenzurVorbeugungundSelbsthei-

lung  zugänglich,  als es bisher  bei feinstoffli-
chen  Methoden  möglich  war.

Von den 38 verschiedenen  Blütenkonzentra-

CtlERRY  PLUM,  KIRSCH-PFI,AUME

vorher:  man  föhlt  sich  seelisch  extrem
iigestautii,  man  ist  verzweifelt,  man  be-
fürchtet,daßmangegenseinenWillenet-

was  Scckliches  tut.

nachher:  Mut,  KTaft,  SpuulaiiciLal,  m"lD
kann  größte  psychische  und  physische
Tortumn  durchstehen.

Illusionen  und Phantasien

Honeysuckle:  in der  Veigangenheit  leben
Wild Rose: Apathie,  Ergebenheit
Olive: mentale  und  körperliche  t,rschöp-
fung

WhiteChestnut:  ungewollteOedanken;  die
Ciedanken  iikreisen«

Mustard:  Depression  unbekannten  Ur-
sprungs

Chestnut  Bud: mangelnde  Wahrnehmung
4. Sich  allein  ffihlen

Water  Violet:  gerne  allein  sein  wollen
Impatiens:  ungeduldig;  ineigenem  Ibmpo
arbeiten  und denken  wollen
tleather:  egozentrisch;  immer  andere  um
sichherumhabenwo1len,  um  ihrleidenzu
analysieren

V. übertriehen  empfänglich  ffir  Ein-
flüsse  und  Ideen

Agrimonyi  übezmpfindlich  bei  Streitoder
Diskussionen;  seine  Sorgen  verbergen

Centaury: beeinflußbar;  zu geme  helfen
wollen;  schwacher  Willen
Walnut:  manchmal  von Ideen und Über-

zeugungen  anderer  beeinflußt werden
tlolly:  Eifersucht, Mißtrauen
6. Mutlosigkeit  und  Verzweifiung

ten wird  man  häufig  mehr  als nur  eine  Blül
wählen.  t,s ist aber ratsam,  nicht  mehr  a
sechsverschiedeneg1eichzeitiganzuwendei

Die Anwendung  ist denkbar  einfach:  Voi
ausgewählten  Heilmittel  werden  zweiTropfe
aus der  Vorratsflasche  in 30  ccm  Wasser  ve
dünnt.  DasFläschchen  wird  miteinem  Etikei
versehen,  auf  dem der riame  des oder  de
Heilmittel  angegeben  ist. Im-a1lgemeine
werden  vier  Tropfen  dieser  Verdünnung  viei
mal  über  den  1hgverteiltgenommen.  Das be
ste jedoch  ist, wenn  man  eine Art  eigenei
Kontakt  zu den Blüten  entwickelt,  daß mai
i+fühltii, wann  und  wie oft  man sie nehmei
will.  Das kann  öfter  oder  weniger  oft  als viei
mal  täglich  sein!

Eine Ampulle  kostet  zirka 140  Schilling
Dtm:h  den höhen  Verdünnungsgrad  hat  mai
sie praktisch iiein Leben  lang«. Man muß  dii
Mittel  ja  nicht  ständig  nehmen,  sondern  nui
bei Bedarf.

FSACtIßllJTtj'l  führen  bei uns  einige  der  Apo
theken,  ansonsten  können  sie über dps
Dr. Bach Centre  in f,ngland  bestellt  werden
Adresse:  Dr. Edward  Bach  Centre,  Mount  Ver

non, WallinJord, Oxon. OX IO OPZ England.
Dort  sind alle erforderlichen  Informationen
und  auf  Anfrage  ein btellformular  mit  det
nötigen  Übersicht  über  Produkte  und  Preise
erhältlich.  Bei uns  kümmert  sich  der  Verein
i+r'latürliches  lebenii  um Interessenten,  auch
einige  Ärzte  sind überzeugte  Vertreter  der
MCtlßLÜTEN,  L.E.
Quelle:  ßach-Blütentherapie:  Zubereitungen
und  Anwendungen  von Ioanna  Sa1ajai) /  Sita
("omelissen,  Aurum.

Bach  ßlütentherapie,  Mechthild  Scheffer,  Hu-
gendubel.

larch:  das Versagen  erwarten,  ketnen  Ver-
such  unternehmen,  kein  Selbstvertrauen
Pine: Seföstvonvürfe,,Schuldgefühle

Elm:  zeitweise  das Gefühl  der Unzuläng-
)ichkeit

Sweet  Chestnut:  Schmerz,  Verzweiflung
Star  of E$ethlehem:  Schock aufgrund

schlechter Nach*hten,  Unglück, Ver1u4t
Willow:  Gmll  hegen,  Verbitterung
Oak: zuviel  streiten  und kämpfen,  aber
nicht  aufgeben

Crab Apple:  Reinigungsheilmittel:  unter
Zwangsvorstellungen  leiden

7. föxala;bkut,s  &,sOrgtSeÄn  um  daS
Wohl  der  anderen

Chicory:  übertriebene  itzansprüche;
geme  für  andere  sorgen;  die anderen  bei
sich halten  wollen;  gerne  korrigieren
Vervain:  andere  durch  Enthusiasmus  be-
kehren  wollen;  Streß, übertnebene  An-
strengung

Vine: dominant,  her«hsüchtig,  anderer
Leute  Sachen  erledigen  wollen
Beech:  kritisch,  intolerant;  urteilen
RockWater:  fürandereeinVorbildseinwol-

len; Unterdrückung  der eigenen  Person.
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Was ist  eine  Originalkomposit.ion?
0emeinsammitdemLandesverbandderTiro-
ler Blasmusikkapellen  veranstaltet  der ORF,
Timl seit einigen Monaten unter dem Titel

' »Das Platz,konzert« Live-Übertragungen öf-
fentlicherKonzertemitTimlerMusikkapellen.  '
Das letzte Mal war die Musikkapelle  Pfeffers-
berg aus 8üdtim1 an der Reihe.
Was an den Pfeffersbergern besonders beein-

dnickte,  war die Tatsache, d4  auch ein klei-
nes Dorf, in diesem t'hll oberhaTo von Brixen
gelegen, im föufederJahreundunterderlei-
tung eines einsatzfreudigen  Kapellmeisters
einen Klangkörper  von vorbildlicher  Ausge-
wogenheitund  Disziplinhervorbringen  kann.
Eine zweite kobachtung  ist an dieser Stelle
ebenfalls notwendig:  heim heurigen Kapell-
meistertagspie1tedieStadtmusikkapel1e  Kuf-
steinnacheinerOuvertürevorManzvonSup-
pezur  Demmonstration  eineganze  Reihevon
Kompositionen  fm Stile moderner  Unterhal-
tungsmusik.

Und einedritte  JSeobachtung: die Blasmusik-
verleger sind eher ratlos und wissen nicht
mehr, was sie tun sollen, Die Politik der Ver-
bände, dieinden  letztenJahrenden  Kapellen
mit riachdnick  Originalkompositionen  ans
tlerz  legten, mrd  in derPraxis  nicht  nachvoll-
zogen. t,s her«ht  ein aJlgemeines, sozusa-
qen pastmodernes  Durcheinander  der Ge-
schmäcker.  An dieserStel1e komme  ich nicht
mehrumhm,  meineganzpersön)ichen  tlörer-
fahrungen  mit ins Spiel zu bringen,  Was ich
dabei an Kompetenz  vorbringen  kann, ist der

Umstand, dJ  ich in meinem leben schon
sehrvielgute,  alsoin  ihrerjeweiligenZeitund

Art »klassische« Musik gehört habe. Aus
dieser Erfahrung  jedoch  ergab s»ch für mich
sowohl beim Konzert der Pfeffersberger als
auch beim KonzertderKufsteinerspätestens
nach einer halben Stunde ein nicht  mehr un-
terdrückbarer  Widerwillen  gegen al1 das zu-
sammengestohlene,  voraussehbare, epigo-
nale kompositohe  Zeug, an das aiisge-
zeichnete Musikanten ihre Mühe verschwen-
deten. Zehn Minuten anangierter  Suppe dis-
qualifizierten  meines Erachtens die restli-
chen zwei Stunden sogenannter  Original-
kompositionen.

Ich gehe davon aus, daß die Musik eine Spra-
cheist,  mitderes  Komponisten  gelingt,  in ih-
rer jeweiligen  Zeit ihr Dasein und damit  das
Dasein aller anderen Menschen unverwech-
selbar zum Klingen zu bringen. Die Musiken
stnd ein Panorama von Lebensgefühlen,  aus
denen sie einerseits geschaffen werden, die
sie andererseits  jedoch erst vollenden und

demVergessenentreißen.  Schubertschufaus
dem Biedermeierund  schufdurchsein  Schaf-
fen das ßiedermeier. Die katles  schufen aus
den sechzigerJahren  und schufen dunch ihre
Songs erst das Typische der sechziger und
siebziger Jahre.
Damit aber ist das Problem mit den soge-
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nannten Originalkompositionen  in der Blas-
musikliteratur  bereits angedeutet:  in der Re-

gel sind sie nämlich  nur insofeni  original,  als
sie ausschließlich oder zuerst für ein Blasor-
chpter  geschrieben wurden. Was ihre kom-
positorischen Qualitäten anlangt, sind sie
meistallesanderedennoriginal,sondern,wie
schonerwähnt,  nichtselteneineRestlverwer-
tung  der Werke wirklicher  Könner.
In diesem 8inne  und überspitzt  formuliert

. kann der Aufruf zur Originalkomposition
aucha1seinAufnifzurAuffühningschlechter
oder zumindest epigonaler Musik interpre-
tiert werden. Geradejunge  Leutejedoch  zum
tunlichst  perfekten Abspielen minderwerti-
ger Musik zu bewegen, ist als pädagogisches
Ziel äußerst anzweifelbar.
Diebeiden  Konzertehabenjedenfallsverdeut-
li(ht,  dalß innerhaTo der Blasmusikszene  und
angesichts eines hoheÖ technischen Stan-
dardsder  Kapellen mehrüberdieQualitätder
Kompositionen  diskutiert  werden so1lte. Und
damit  auch über die Thage, welcher Wert hö-
her zu veranschlagen ist: jener  einer ausge-

zeichneten Komposition,  zum ).ispiel  für

KlavieroderStreichonchester,sod4dasBlas-
onchester sich lediglich mit einem Arrange-

ment  zu begnügen hat, oder jener  von soge-

nannten Originalkompositionen,  deren Pro-
blematik  ich aufgezeigt habe.

leider  ist die Zahljener  Werke, bei denen bei-
des zusammenstimmt,  ziemlich  beschränkt.
Sicherlich  gehören unsere guten alten K.u.k.
Märschedazu,  sod4bei  vielen Konzertender
verb1üffende Effekt  eintritt,  daß die Zugaben
am Schluß das Publikum  am meisten begei-
stem.  AloisSchöpf

Anypi5pn-  und
Rpd:iktionqschluß

ist  Dienstag,  17.00  Uhr

Information  und Anmeldung  ab sofort: frl.
Angelika  Mayr, Ibl. 3882-27.

farblichtbildervorträge  in derjeweiligen  fön-
dessprache -  in leichtverständlicher  Form
(20.00 Uhr, S 40,-):

Di, 13. 3. Englisch:  »LondonundSüdenglandii
Mi, 14. 3. französisch:  »Paris«

Do, 15. 3. Ifölienisch: iiRom -  die ewige
Skadtii

Schnell -  Sprachkurse  für den Urlaub -  nur
drei Abende (I). Sprachkenntnisse,  auch
wenn es nur sehr geringe sind, erleichtern
und bereichern  Ihren Urlaub.
Mo, 26. 3. F'ranzösisch, Spanisch,'Griechisch,
Serbo-Kroatisch,  Ifölienisch,  Türkisch
Do, 5. 4. Kochkurs:  Spezialitäten von Lamm-
fleisch, fömmfleisch  ist wieder Irll
Sa, 28. 4. Zeichnen und Malen für Kinder

NaCtl  den  Rön7pn  dip  R3B%qH

oder

iidie  üeister,  die  sie  riefen«.

Der Sozialismus ist nursinnvoll,
wennesihmgelingt,  dieMenschenzuläutem
sie vom Egoismus abzubringen
und sje vor dem Konkurrenzdenken
und der rfabsucht  zu bewahren.

Che auevam

1989  hat die F'reiheit gesiegt. Die F'rage ist,
wiediesefreiheitaussehenmag.  tlatdasVolk
der DDR die gesamte Parteiführung zum
Rücktritt  gezwungen, um tlonecker und
Krenz gegen Kohl und Genscher einzutau-
schen? Das Maul des Kapita1s ist weit offen,
um zu verschlingen,  wenn nötig  mit  Gewalt.
Die DDRhatteeben  noch Rang 10 derführen-
den Industriestaaten  eingengmmen,  nun
wird vom Zusammenbruch der Volkswirt-
schaftgeredet  und dieWiedervereinigung  als
DrJng)ichkeit erk)ärt.

Die kiheitälaWeltwähningsfondsundWelt-
bank zeigt sich mittlerweile.
Die ungarische Bevölkerung ver?lient heute
um ein Sechstel weniger als vor zehn Jahren.
InPolenbetrugdielnflationimVorjahr600o/o,
alleinfürdenJännerl990werdenandie50'/o
Preiserhöhungen  erwartet,  davon darf aber
laut Vorschrift der Weltbank höchstens die

Hälfte durch föhnerhöhung  abgegolten wer-

den,sod0diepolnischenArbeiterundAnge-
stellteneinViertelihrerKaufkraftverlieren.  In

- den nächsten  Jahren wird mit  bis zu dret Mil-
lionfö  Arbeitslosen  gerechnet. fSei einer Um-

frage gaben Bolo der hmilien  an, sich nicht
mehrausreichendernähren  zu können (Sfön-

dard 24.1.90).  Kohle ist für die meisten uner-

schwinglich,  die bisher kostenlose medizini-
sche Betreuung  ist nun kostenpflichtig.  Obst
und Fleisch können sich die meisten nicht
mehrleisten.  DervoreinigenJahrenvonSoli-
darnosc dem alten Regime abgetrotzte ar-

beitsfreie Samstag für ßergarbeiter wurde
wieder abgeschafft, mit Zustimmung  der
Solidarnosc-ffihrung,  die auch alle anderen
Sanierungsmaßnahmen  billigt.
Die iiReformen«  bringennurweitereBelastun-
genunddieversprochenef!esserungistinun-
bestimmter  Zukunft.

Die alte tIerrschaft  hieß iiDikfötur«, die neuÖ
tJerrschaft  heißt iiDemokratie«.

Aufbrechen  werden r'lationalismus  und Kon-

flikte, die Europazum  Pulverfaß machen. Die
Völkerin0st-undSüdeuropahattenkeineCie-
legenheit,  sich zu organisieren und sich dar-

über klar zu werden, wie es im eigenen land
ausschauen  soll.

Im Streit um die kute  wachsen die Wider-

sprüche der sogenannten westlichen f'reun-
de, englische und französische Politiker ma-

len dasGespenstdes  i+Vierten Reichesii an die
Wand, auchfürdiet'lolländeristdieWiderver-
einigung  der Zustand vor dem Krieg.
In dieser Situation ist die Österreictrische
Ileutralität  wertvol]er  denn je und der beste

Bettrag 7ur Sicherheit. ß, ßj(d(;y



»»Der Sommer««
Yob  f.  Heinricb  T'lly

Kaum  ein fönd  derErde  kann  die4Jahreszei-
ten so abgegrenzt  und  ausgeprägt  er1eben,
wie  wirÖsteneicher.  Die Nordeuropäer  unter-
scheiden  nur8ommer  und  Winter,  die Mittel-

meerländer  genießen  einen  fast immerwäh-
renden  Frühling.  In Tirol  ist  der  Sommer  die
Zeit  der  Heu-  und  Kornernte,  der  Alpung.  Ka-
lendarisch  beginnt  er am 21. Juni  und  endet

mit  dem  22. September.

Bracher,  Heuert,  Erntingii

nannten  die Bauern  früher  die drei  Sommer-
monate  Juni,  Juli,  August,  denen  die Tier-
kretszeichen  Krebs,  Löwe und  Jungfrau  zuge-
ordnet  sind.  Gefühl,  Macht  und  lierz  schreibt
man  den drei Sommerregenten  zu, die den
Sternenhimmel  beherischen.  Wenn in der
Kultur1andschaft  die Heuschober  herumste-
hen,  die Jakobiäpfel  reif sind, die Iblfer
abends  von den Almen  zurückkommen  und
unter  kühlenden  Obstbäumen  in ihren  Hin-
terhöfen  noch  ein paar  tIalbe  Bier  herunter-
lassen,  dann  ist  bestimmt  Sommer.

8CHE11  AS

Im Kartenspiel  verwandelt  sich  der  Sommer,
der  bei  der  fasnacht  mit  der  goldenen  Ernte-

kmne  hoch zu RoJ3 einhertänzelt,  in eine
SchnitterinmitÄhrengarbeuffdSichel.  Ihra!-

legorisches Attribut ist die@Messingschelle.
Die Schelle  in den verschiedensten  Formen
und  Arten,  von  der  Rollerschelle  über  das  ge-

gosseneSingesle  biszurschweren  geschmie-

deten  und  genieteten  Eisenschelle  ist  wich-
tigster  Klangkörper  der Tiroler  fasnachten.
DiemythologischenFiguieninallenrätischen

Fasnachten,  ob sie Scheller,  Ro1ler, Singesler,
Schleicher,  Alpscheller  oder  'Schallner  hei-

ßen,  allesignalisieren  dieSchellAs,  denSom-
mer  und nicht  den Frühling!

%mmerHttt:ile

r'lach  dieser  Überlegung  kann  nicht  mehr  die

Rededavonsein,daßdas'R=lferSchleicherlau-

fen, oder  jedes  andere  februarspektakel  ein
»Verdrängen  des Winteis  durch  den  nühling«
ist,  sondern  alleTirolerfasnachten  sind  Som-
menituale  und  esgi1therauszufinden,  in wel-
chem  vorgeschichtlichen  fönd  der  Antike  im
Februar  Sommer  ist!  Genau  von  daher
stammt  das 'Thlfer Schleicher1aufen,  das Im-
ster  und Walder  Schemenlaufen,  das Nasse-
reither  Scheller}aufen,  das Arzler  Singesler-
laufen  und  das Fisser  und  Grinner  ßlochzie-
hen!

AS =  iiDas  üanze  als  Einheit«

Im  Würfelspiel  ist  das  AS die EföS. Im Karten-
spiel  zähltdasAS  entweder  l  oder  ll  Punkte,
je  nachdem  essich  um  ein  Legespiel  oder  um
ein Punktespiel  handelt,  in Stichspielen  ist
iidieii 'Ifümpf-As  die höchste  Stichkarte  und
kann  nur  durch  Ruföarten  überstochen  wer-
den.  Im föteinischen  nimmt  das AS eine  my-
steriöse  Exegese  an, nämlich  in der Eiedeu-
tung  von i+Das Ganze  als f,inheit«l

+ipagat  ultimol«

In dieser  mythologischen  Deutung  sind  die
ii4 Jahreszeiten«  beim1blferSchleicherlaufen

die 4 Asse der Spielkarten.  Das tlerz-As  als
Frühling,dasSche11-Asa1sSommer,dasföub-

AsalsfferbstunddasEichel-AsalsWinter,  die
12 Reiter  bedeuten  die 12  Kalendermonate

und  diegesamte  Reitergruppe  ist  »Das Ganze
als f,inheit«,  das Jahr)  Somit  ist  das Schlei-
cherlaufendaspersonifizierte,undkostümier-

te Tamtspiell  Alle  Thmtkarten  kommen  im
Schleicherlaufen  vor und alle Mguten  im
Schleicherlaufen  entsprechen  Spielkarten.

Das Schleicherlaufen  ist  lebendes  Ihrotspiel,
wobei der PAOAT als föternenträger  das
Kreifötual  einfönzt  und als einzige  kostü-
mierte  figur  beim Totengedenken  übrig-
bleibt,  als »pagat  u1timo!«

5pqrhminkt  uml iiiiB*  «a 1iiiJiililF
Der föternenträger  ist  Anfang  und  Ende,  Le-
ben und  'Rxl,  Vollmond  und  r'leumond,  König
undtlarlekin,  Lichtund  Dunkelheit,  Zeugung
und  Sterben,  er ist  die Karte  22 oder  rlull  der

gmßen  Arkanen  desThmtspiels, also höchste
und geringste Karte, alles und nichts, Mas8e
und  Oesicht,  geschminkt  und  unge-
schminkt!  Er ist  Schlüssel  zur  gesamten  My-
thologie  aller  Tiroler  fasnachtenl
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Der  Gerberl
aus  der  Sendung

»Unterwegs

inl  Oberland«

mn  ßnino  öM

Diesmal  habe ich auf meiner  Wandening

durch  das Oberinntal  so manchen  »Gerber«  '

besucht.  Beim  t,rzählen  und  Reden  ist  dann

jedesmal  durchgeklungen,  dJ  der ßeruf
einesGerberseinerderältesten  überhauptist

undeinermeintesogar,esseidaszweitälteste'

Gewörbe  -  und  blinzelte  ein wenig  mit  den

Augen.

Di  der  kruf  sehr  alt ist, kann  man  sich  ja

denken:  Irgendetwas  hat  sicher  schon  der

Mensch  in der  Steinzeit  auf  seinen  fn  ge-

tragen,  und  gegen  die  Kälte  hat  er sich  ja  mit

Fellengeschützt,  dieermitderZeit  sicher  ein

wenigpriparierthat,sonstwärensiehartund

unbrauchbar  gewesen.  Auch  in der  Bibel  ist

die Rede  von ver<hiedenen  Ledersachen,  zu

deneneinOerbererstdasLederfertigen  muß:

Der  Herngott  selbst  hat  aus dem  brennenden

Domenstmuch  demMoseszugenifen,  ersolle

sich zuerst  die Schuhe  ausziehen,  bevor  er

komme.

Johannes  der Täufer  hat  gesagt,  nach  ihm

kommejemand,  der  sei soviel  über  ihm,  dJ
erdagegen  »aklinsManndusei«,  dem  ernicht

die Schuhriemen  lösen  könne.  Wenn  man  im

Alten Tbtament  löt,  dß  Schafe,  Ziegen,
Ochsen  und  Kühe  am Opferalför  niedergelegt

wurden,  dannhabendieseArbeiten  meistens

Gerber  verrichtet,  weil  sie dafür  die Felle be-

kommen  haben.  Oder wenn man die Ge-

schichte  der  Rebecca  kennt,  die  ihrem  Jakob

aus  einem  gekürschneten  Ziegenfell  ein

tlemd  genäht  hat,  damit  ihr blinder  Mann

Isaac  ihn  für  t,sau  den  älteren  hielte  und  ihm

seinen  Vatersegen  gäbe  -  (»Also  um's  tlax1i

haua  hätt  sie'n  onit  müaßa,  d'Rebecca  -
ihnen Isaac«)

Die  iiüarh«  in landeck  vor  dem  Abbn»ch

lM@f  A1o!« Pffi%@tmlGblJlfbu  llll  JLI  «ilku  Gtaltafü;uJ  Infü'l'k,  d4t' hi«iMittP«lPrffinf-

ziger  Jahre  iiin  Betriebii  war.

Stadtarchtv  landeck,

Aus  Lederwarauch  der&utel,in  dem  derJii-

das seine  30 Silberlinge  bekam.  Eigentlich

haben  sich die ganze  Geschichte  hinduith

»gmßkopfetei+  Männer  wie Frauen  in kostbare
Pelzegehülltund  mitPelzkappen  das wertvol-

le Haupt bedeckt. Selbst weiß man  noch,  wie

wertvoll  Marderbälge  in den 30er  Jahren  wa-

ren. Und als in den 40er  und  50er  Jahren  der

[chsbalg  um den tlals  gewickelt  wurde,  da

waren  zuallererst  immer  Gerber  am Werkl

Daß der kruf  eines  Gerbers  nicht  leicht  ist,

habe  ich  bereits  erwähnt.  Es ist  auch  ein wei-

terWegvoneinerrohenKuhhautbiszumferti-

gen  Leder!  Wann  immer  derBauerein  Tierge-

schlachtet  hatte  -  Schafe,  Ziege,  Kalb, Rind

oderKuh,dannwurdedietlautam1bnnen  auf

eine fötte  zm Trocknen  gehängt.  Mit der

trockenen  Haut  kam der Bauer  zum Gerber,

tauschte  Leder  dafür  ein oder  wartete,  bis die

tlautgegerbtwar.  BeimSohllederdauertedas

über  ein Jahr,  beim Überleder  drei Monate.

DerGerber  mußte  die Haut  zuerst  wieder  auf-

weichen,  dann  mit  einem  iiScheardöga«  -

dasisteingutesscharfesMesservonzirka  120

Zentimetern  lAnge,  ähnlich  einem  iitIahnen-

messerii  -  fleisch-  und fettreste  sauber  her-

ausschneiden.  Danach  wurdedie  tlaut  in eine

Cirube  mit  Wasser  und  Kalkgelegt,  damit  das

tlaarabging.  IndieserCirubeb1ieb  die tIaut  14

Thge. Dabei  wurde  jeden  Thg umgerührti  Da-

nach  wurde  die Haut  gewaschen  und abge-

bürstet.  rlun  kam sie in eine  andere  Cirube.

Diese enthielt  Wasser und Fichtenrinden.

ZumOberIederhatderCierber,  wennmöglich,

Regenwasserverwendet,  weildiesein  i+)indes«

Wasser  ist. Soweit  es möglich  war, wurde  das

Regenwasser  von mehreren  tlausdächern

eingeleitetl  Die fichtenrinde  wurde  aus dem

Wald geho1t: Wann immer  Holz geschlagen

wurde,  war auch  der Gerber  zur Stelle,  die

Rinde  wurde  auf  etwa  einem  Meter  IAnge  ab-

geschnitten,  ein wenig  eingerollt  und  seitlich

zusammengelegt  und so i+aufgekaschfötii,

daß genügend  Luft  dazukam.  Schwarz  durf-

ten  die Rinden  nicht  werden,  sonst  wäre der

Gerbstoff,  der im Weiß der Rinden  enthalten

ist,  verdorben.  Waren die Rinden  erst  einmal

geholt,  wurden  sie im i+RinföSChtompfii  oder

ineinerRindenmühlezuBröselngemahlen  -

und so schüttete  sie dann  der Gerber  zum

WasserindieCirube.  JedenTagwurdedietIaut

zweimal  getrieben,  eine  harte  Arbeit  für  den

Cierber  -  weil,  so eine Haut  wiegt  immerhin

40  bis60  odergar  70 Kilogramm.  Mit  14  tägi-

gem  Abstand  kamen  die i'läute  in eine  andere

GrubemitjeweilsstärkererBrühe.  Dieswurde

der +iFarbgangii genannt.  Wenn diese Proze-

dur  erledigt  war, wurde  die tlaut  auf  einen

Bock zum Abtropfen  und Trocknen  gelegt

unddanach  mitfischtran,  Rindstalgoderi+In-

slat« eingeschmiert.  Sohlleder  war weniger

aufwendig,  dafür  hatte  es aber  länger  gedau-

ert. Zum Sohlleder  wurden  Rinde  oder Ei-

cheln  oder  auch  Vallonea  aus der Türkei  in

einerspezieIlenMühIefeingemahlen  und  zwi-

schen  die tläute  gestreut.  Dazu gibt  es einen
alten  Spruch:
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hau  Gräfin  lälßt  bitten
fflaria  Elisabeth  üprtnm  Annakrta  nenriette  Desiree

üräfin  von BrüM singt  im Alle@'a

Wir  freuen  uns

auf  Ihren  Besuch!

TAGLICH

WARME KÜCHE

DN  10 bis 22 Uhr
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(wisch)  Die emte  Veranstalföng  des  Im-
8ki  Kulldnat,füt,a  i+fü.,genlicht*i  im  Tar-

renzer ule@ia  besbtitet  am Fmitag,  9.
)!ärz,  die  Sängerin  Bessie  Brühl.

Das 1959in  München  alsGräfinvonßrühlge-

borene  Stimmwunder  bestach  schon  an der
Isar als Bluessängerin.  Seit  fünf  Jahren  lebt

die Künstlerin  an der Donau  in Wien.

&tm  Konzert  am  9. März  tritt  ie gemein-

sam mit leo  Ba (B4)  von  der  G;uppe  iiOst-
bahn  Kurti«  und  ßummi  Fian  (Ttompete)vom

Vienna  Art  Orchester  auf. Die Veransföltung

beginnt  um  21.00  Uhr, der  Eintrittspreis  be-

trägt  S 80,,-.

JBsqfü'hpr  Knmprtabend
in Telfs

Miteinem  wunderschönenProgramm,  dassie

bei den Wiener  festwochen  1989  spielten,

wird  das Duo förcher/Altenburger  am hei-
tag,16.fflärz1990  um20.00[mrimRat-

haumalThlfs(lastsein:  MitMozart"sSonate

inB-Dur  werdönsiebeginnen,  dann  folgt  Bar-

toks 2. Violin-Klavie@Sonate. riach der Pause
darfmangespanntsein  aufdasWerkdesTiro-

ler Komponisten  Werner  Pirchner  »f'leimat«,

das ursprünglich  als Bühnenmusik  zu relix
Mitterers  i+Kein schöner  fönd«  entstanden

war.  Den Abschluß  wird  C. Francks  Sonate  in
A-Dur  bilden.

Thomasförcher,einerderführendenösterrei-

chischen  Pianisten,  ist in Iblfs  bereits  zum

drittenmalzuCiastunddieBesucherwarenje-

desma1 begeistertI

DerWienerVollbIutgeigerChristian  Altenbur-
ger,  der  ebenfalls  in allen  Musikzentren  in t,u-
ropa  und Übersee  auftrat,  bei Festspielen  in

Wien,  Salzburg,  Luzern  und  Chicago  spielte,
konzertiertemitdenriewYorkerPhi1harmoni-

kem  ebenso  wie  mit  den  Oxhestern  von  Cle-

veland, London und'ibkio.  Daßdieseaußerge-
wöhnlichen  Musiker  nach Iblfs  verpflichtet

werdenkonnien: wixdvondenMusikfreunden
mit  besonderer  Fxude  vernommen.

Kartengibtes  im Voiverkaufin  derRaika'R:lfs

sowte  Restkarten  an der  Abendkassa.

Literaturtelefon

Über das Literaturtelefon,  Kurzrufnummer

0512/1599  könnenTagunfü'IachtTextevon

Tiroler  Autoren  abgenifen  werden.  Vom

2. März bis 15.  März Dr. Kuno  Seyr,  fSozen
iiGedichte  für  metn  Landii.

hauenhaus
Schutz-Beratung-Hilfe  -

für mißhan,delte Frauen
und  Kinder

Tel.  05222/4212

Tag  und  Nacht!

Winxige'eesehichfen von A. Ennemoser

Das  Aktbild
Jetzt war ich einma!  bei einer  Ausstellungs-
eröffnung,

bei einer  Vernischas.  

Da hab ich mir  gedacht:  Albert,  das kannst
du auch.

Es hat  mich  ja  immer  schon  gejeizt,
ein Bild  zu malen.

Ich weiß noch,  in der  Schule  hat  der Lehrer
einmal  eine  Arbeit  von mir  hochgehalten.

Aber  bitte,  ich will  jetzt  da nicht  angeben.

Also,  ich hab mir  alte ßlue  Jeans  an-
gezogen

und  mich  ganz  lässig  in den Künstlerladen
geschoben.

Die Leinwand,  die ich mir  gekauft  habe,

war ungefähr so groß, nein  so, ein bißchen
größer.-

Ölfarben,  natürlich  einen  ganzen  Satz,

und was man  sonst  halt  noch  braucht.

Ein richtig  sinnliches  Aktbild  hab ich mir
vorgestellt,

ganz'detailliert  und  naturgetreu,  , -
sonst  geht  der  eigentliche  Reiz verloren.

lm letzten Playboy war  eine,

die hat bei längerem Betrachten richtij  zu
leben,'

sich rhythmisch zu bewegen angefangen.

Die war einfach wunderschöni So aahi  Die
Anatomiei

Das harmonische  Muskelspiel,

wenn  sich  der Rücken  wölbti

f,hrlich,  nichts,'  aber  schon  gar  nichts  ist
schöner

a1s eine lebende  Frau!

Ach  ja,  das Ölbild,  das Gemälde,-

hab ich schon  angefangen.

Bin momentan  mitten  drin,  -in der Nabel-
gegend.

Ich glaub  es wird  gut,-

wenn  ich den richtigen  Rahmen  find.

Wenn"s fertig  ist,  zeig ich"s euch  einmal.

Die Vorlage aus dem Playboy behalt ich mir
auf,-

im l'lachtkästchen,

hinteri unter den anderen SäChen drin.



9. MAR2

Utopia

Marle Therese Excrlbano
Kabarett,  20.30  Uhr

Raföaussaal  Telfs

fk.ilbwbllkbaibfü
mit  Rednern  aus der Region
Telfs  und  Umgebung,  19.30  Uhr

Arbeiterkammer

5amen
Ing.  Wilhelm  Meyer
Arbeiterkammer,  20 Uhr

Treibhaus

'füld«buvll.

6e1n und Schwein
Kabarett,  20 Uhr

Turmbund

öpd»nkpnlp«img  fiir

Hemiann Kuprlan
Reith  ini  Alpbachtal,  20 Uhr

Landestheater  Großes  Haus

Urfaust
Abo  M, 19.30  Uhr

Karnmerspiele

P€af
20 Uhr

10. MAR2

Treibhaus

Sbliföli«isll.

Seln und Schwein
Kabarett,  1etzfö'4a1ig
20 {Jhr

Utopia

Irene Schweizer,
MaHle  Nlcüls,
Annamarle Roelots,
Co Stmlff
Konzert,  19.30  Uhr

Kamrnerspiele

Butterbrot
20'Uhr

Landestheater  Großes  Haus

Margarethe
Sarnstagabo,  19.30  Uhr

11. MAR2

Treibhaus

Jazzfmhstück
um Halbelf
Blue  Note  Seven

Turmbund

125. Hofganen-
bfükonzed
Ingeborg  Jehart,  Luzia  FinkTexte
von  Grete  Schönwiese

Karnmerspiele

Dle kahle SÄngerin
Werkraum,  20 {Jhr

Landestheater  GrÖßes Haus

Romeo,und Julia
I,andabo  3, 19.'30  {Thr

13. MAR2

Stadtbücherei  Landeck

GösBnfüilibiundv
15 Uhr  "

14. MÄR2
Kammerspiele

Buttsrbrol
AtÖ  C 2, 20 Uhr

Landesföeater  Großes  Haus

Fföelio
Abo  R, 19.30  Uhr

Treibhaus

Der Kuß der Äpitmentrau
von Manuel Puig
Österr.  Erstauffühning,  20 Uhra

Volkshochschule  Innsbnick

Kann Krebs aueh e€ne
Chance sein?
Dr.  Michael  Harrer
Uni  Altbau,  20 Uhr

15. MÄR

Utopia

M€ssfits
üas Wunsehkmd
Theater,  19.30  Uhr

Treibhaus  ' .

8a1erie St. Barbam
im Treibhaus
Konzert,  20 Uhr

' Kammerspiele

Eine munde mit
W. Bürcherl
Jugendtreff,  15 Uhr

Landestheater  Großes  Haus

llrfaust
Abo  L, 19.30  Uhr

iiUrfaustii  im  Großen  naus:  Szene  m
Chrjstian  8chü1t  in  der  Titelrolle  uj
Birgit  Büscher,  die  gerade  die
+i(xretchen-t'rageii  stellt...

Vmksthe:itena0e
im  März 1990

' heitag,  den 9. 3. 1990,  20.00  Uhr, Die ge-
putzten  Schuhe,  im Elierstindl:  Sandlerballa-
de von Ciünther  Seid1, aufgeführt  vom Volks-
theater  Altenberg,  (LV Oberösterreich  im
ÖBV).

Samstag,  den lO. 3. 1990,  13.30  Uhr, Be-
suchszeit:  am Grillhof;  Heimatbühne  Mie-
ming  und Volksbühne  Jenbach.  20.00  Uhr,
Lange  Nacht  der  kurzen  Szenen,  am Cirillhof;
UnserOpenEndAbend  derlhilnehmer,zuder  
alle Mitgliedsbühnen  eingeladen  sind.

Sonntag, den !l.  3.1990,10.00  Uhr, Was ihr
. wollt,  im FSiörstindl:  Shakespeare  einmal  an-

ders zeigt  das Taschentheater  Ciraz. 13.00
Uhr, Verlagsserviäe,'  Ejm Cirillhof;.Hier  haben

Sie die Möglichkeit, mit @inigen Verlagen ein-
mal  se)bst  zu diskutieren  und zu öprechen,
14.00  Uhr, Die spanische  fliege,  im Bier-
stindl:  von Arnold  und  Bach von der Volks-
bühne  Lüsen.  20.00  Uhr,  Der  verliebteAdam,
im Bierstindb  von Arnold  und Bach von der
Volksbühne  Lüsen.  "
Donnerstag,  den  15.  3.1990,  20.00  Uhr,  Bie-
dermann  und  die Brandstifter,  im ßierstindl;
öffentliche  Probe des A1t Innsbrucker  Bau-
erntheaters.





Schisport  - Schischule

Im Winter  1926/27  begann  sich in Ischgl
auch der Winterfremdenverkehr  anzubah-
nen.  1928/29  war  der  Zustrom  an Wintergä-
sten  bereits  als sehr  gut  zu bezeichnen.

KahtreinarbeiteteeinigeWinteralsSchilehrer

bei I'lannes  Schneider  in St. Anton  am Arl-
berg.  Im Frühjahr  wurden  dama1s mehrwö-
chige  Touren  quer  durch  die Alpen  organi-
siert.  Die Schiführer  kamen  in die Schweiz,
nach  Italien  und  nankreich.

Josef  Kathyeiu  »ibeÄm &jiwung,.,  1!J31.
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0iB  Äst,het,ik des

automatischen

Par.hiq@lis

-Alfred  Hrdlicka  hat  wahrscheinlich  genauso-

viele  Feinde  wie  Fneunde.  Wenn  jemand  sagt,

daßf'Irdlickaumsoschärferdenke,jeschärfe-

re Sachen  er trinke,  dann  weiß  man  auf  An-

hieb  nicht,  ob dieser  Satz  von  einem  f'reund

mer noch  von einem  guten  Stück  tlumor.

Wenn man bloß an sein Präsidentenpferd

denkt,  muß  man  ja  schon  lachen.

uhed  nrdlicka:  Die Ästhetik  des automati-

schen  Fhschismus.  Essays und  neue  Schrif-

ten.  Herausgegebenvon  Michaellewin.  Wieni

Eumpaverlag  1989.  252  Seiten.  248.  -  öS.

Alfred  Hrdlicka,  geh  1928,  lebt  in Wien.

brauchtnocheinmalsovielZeit.  DieGedichte

gehen  oft  erst  vie1 später  auf, man  hat  das

fSuch schon  längst  weggelegt,  sitztirgendwo,

uBd dann  zieht  plötzlich  so ein Köck-Gedicht

durchdenKopf.  Dasistzwarsehrgeheimnis-

voll,  aber  sehr  schön.

Peter  Köck:  Das Bild  anfängt  stehen.  Gedich-

te. LXIV  Etüden  ian i'laiku.  Graz. Wien,  Sydney:

gangan  1989.  64  Seiten.  100.  -  öS.

Peter  Köck,  geb. 1949  in Pöllau  /  Steiermark,

ertrank  1989  aus »unerklärter  Ursacheii  im

Donau-Oder-Kana.

druckt.  Dennfastjeder'Ibxttfm1ickasisteine

Reaktion  auf  die Blödheit  im fönd,  die &r-

niertheitderMächtigenoderebenaufden  au-

tomatischen  Fhschismus,

In diesem  Titeltext  stellt  Hrducka  die These

auf,  d0derFhschismuslängstnichtmehrso
blöd ist, in (kestalt  von riajis  und  Drittem

Reich  zu unszu  kommen.  DerPaschismussei

vielmehr  schleichend  und  heimtückisch  ge-

worden.  Understel}teinenschönenVergleich

zu den  f!riten  her:  Wähnendsie  zu tIausebrav

und  demokmtisch  wählen  gingen,  emberten

sie in gmßer  C)musamkeit die halbe Welt.
Im letzten  Ibil  gibt  es eine  fast  schon  lustige

Zusammenstellung  von Pressetexten,  die

übertIrdlickaherziehen,  Abereinesmußman

tlrdlicka  immer  wieder  lassen,  selbst  in den

wildesten  Auseinandetsetzungen  lebt  er im-

Vorläufigistes  noch  nichtso  weit.  Peter  Köck

versucht  mit  seinen  t'Iaikus,  den europä-

ischen  Dichterkopf  auf  diejapanischen,  sieb-

zehnsi}bigen   zu setzen.

Ich  stelle  mir  immer  vor,  d4  man  tlaikus  in

weiß-ausgekalkten Räumen  auf  dem Boden

sitzend  lesen  muß.  So etwa sind die Gedichte
auch  im ßuch  verankert.  Viel  Luft,  viel  Platz,

stgngesWeiß, und  in derSeitenmitte  sitztje-
weils  das (iedicht,  Und die Gedichte  kneten

die Zeit mit  der. Luft,  dem Weiß, dem Puls-

schlag,  Vögeln  und  föndschaft  zusammen.

' »Es brannta  zwischen  /  unseren  fenstern  lief

ich /  hin  und  her  und  schliefii  (S. 47).

i+Ein weichesblattdas  /  fällt  /  aufein  weisses

blatt  das /  fällt  /  bis an den rand« (S. 18)

ki  Lyrik  muß  man  sich  als le,ser  ohnehin  im-

mer viel Zeit nehmen,  Peter Köcks Lyrik

ffeMtiuth  Schönauer,  geboren  1953  in

lnnsbruck;  lebt  in [nnsbruck.  Ieitet  dje

Agentur  »depat«.

Veröffentlichungen:  in den Literaturzeit-

schriften  //Y/Y, Sturzflüge,  Oegenwart

, »Muff'RaigPmvinz«,  »F,ssigfkÖl«,  »Fontlatz

Oericht  Literatur«,  Fostkartenkabarett.

torinnen,  die einen  tIaufen  'R:xt  maChen.

Von den einzelnen  Tbxten  weiß man  zuerst

nichts  a1seinePlatznummer.  Wenn  mangele-

senhat,  darfmanunterderFlatznummerhin-

.ten nachschlagen,  um den Titel  des 'Itxtes

unddenr1amendesAutorszuerfahren.  Unter

diesen  Umständen  wird  mangezwungen,  völ-

lig unvoreingenommen  und konzentriert  zu

lesen.  ki  dieser  lesemethode  bemerkt  man

erst, wie unaufmerksam  üblicherweise  tn

diesem  föndgelesenwird.  Wennmandem  Iz-

ser den rlamen  setnes  Dichterlieblings  weg-

nimmt,  hat  er eigentlich  nichts  mehr  in der

tland  und  im Kopf.

Das fröhliche  WohnzimrÖer  ist  meinetwegen

eineParty,  woallerhand(lauklerundKünst)

zusammenkommen.  Jeder  trägt  ein Stüch

vor und  setzt  sich  dann  wieder  auf  die Party-

couch.  Am  Schluß  sind  alle müde  und  glück-

lich.

In dem  iiBuchii  werden  auch  alle  gängigen  Li-

teraturmusteraufden  Kopfgestellt.  tIandge-

schriebenes  geht  in fotos  über,  Lyrik  wird  zu

einem  Dialog,  auf  ein Anagramm  über  den

Hanf  folgt  eine genaue  hreibung  eines

Wohnzimmers  und  am SchlußgehtdieSonne
im Wind  der Ciedärme  unter.

Da natürlich  die 'R:xte  untereinander  ins Oe-

spräch  treten  und  Wirbel  machen,  entsteht

beim  lesen  hinter  den  Ihxten  noch  ein  schö-

nesCiewurdleundGemurte,  das diesesfröhli-

che Wohnzimmer zu einem unve@eßlichen
Eindruck  macht.

Ilse  Kilic;  Mtz  Widhalm  (Ilmg).:  fSuch.

Wien: Das fröhliche  Wohnzimmer  - Bdition

1989.  142  Seiten.  lOO.  -  öS.

Zu bestellen  bei: Das fröhliÖhe  Wohnzimmer,

fuhrmannsgasse  1a/7:  1080  Wien.

Helmuth  Schönauer
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VERMISCHTES

Buchverkauf  im  März

SuchenSieschonlangenacheinembestimm-

ten  alten  Buch,  das Sie vielleicht  in früheren
Jahrensehrgernegelesenhaben,dasaberim

tlandelnichtmehrerhältlichist,  sofindenSie
esvielleicht  unterdenvie1en  Büchern,  die  die
Stadtbücherei  zum  Verkauf  anbietet.
Wir verkaufen  xirka  300  Jugendbücher  und
zirka  lOORomaneund  Sachbücher  ausunse-
rem  Altbestand  zum  Kilopreis  von lO  Schi1-
lingt

Gesprächsninde

Am  Dienstag,  den  13.  März  um 15  Uhrgibtes
eine  Gesprächsrunde  zu Jugendbüchern  die
bei der Fernsehsendung  »Fortsetzung  folgt
nicht«  vorgestellt  wurden.

Die Stadtbücherei  Landeck  und  die Förde-
rungsstelle  des ßundes  für  t,rwachsenenbil-
dung  bieten  eine  Gesprächsrunde  an, an der,
jugendliche  Leser,  deren  Eltern,  aber auch
Erzieher  und alle Interas'iierten  teilnehmen
könrien.  Am  Dienstag  werden  folgende  fSü-
cherbehandeltiWETI'I  UNDBAB8vonChristi-

ne rlöstHnger, MARIA  von  Zofia  Chadzynska,
RUf  DOCtI  /!%1 PAPA  von  Eevery  Cleary,  DIE
SCffATTErfB/föDE  von Ronald  tlahn,  ME-
LINSKU  UND DIE KLU(lf,  LUISB von  T, Frank
und  DIB WOLKE  von  Gudrun  Pausewang.
Das Lesen  soll  auch  als Möglichkeit  des sich
Zurückziehens  gezeigt  werden:  als eine r'Ii-
sche  im Leben,  die  zu sich  selbst  finden  Ißt.
Das Buch  als Möglichkeit  zum rlachdenken
und  eines  In-Frage-Stellen.

Impressionen,  Objektbilder  und  Spiege1 der
'Srüder  Mtz.

Stadtbücherei  Landeck:  Schulhausplatz  2,
Tel, 05442-29132.  Öffnungszeiten:  Dj. und
Sa. von 10-12  Uhr, Mj. und  )'r. von 16-
18.30  Uhr.

2. iiff*,iill:ia]iz.  nit.zung
des üemeinderates  der  8tadtgemeinde
landeckl990rindetamDonnemtag,  den
15.  3. 1990  um  18.00  Uhr  i@ Sitzungs-
saal  des  &ithauses  statt.

ronim  Schweiglhaus

in  Ried

Ölbilder  und C)raphiken  (Schilfrohrzeich-

nungen)  des Künstlers  Envin  Reheis  »t,in
Ma1er aus Ried« können  in der Zeit von
Dienstag  -  Samstag,  16.00  Uhr  bis 19.00
Uhr, vom  8. 3. bis 31. 3. 1990  besichtigt
werden.  Ibl.:  05472-2343

Expeiiuieut  gelungen  raLie,ut lebt

Dil' Q*Gldtffllk..i;lJuap(!llß laüdeck/f%*n  beäm Aldtdtt  In der Dana  dea Isbnicker

In ungewohnter  Umgebung  präsentierte  sich
in den letzten  Wochen  die Stadtmusikkapelle

föndeck PeiJen. fSei Auftritten in der Dogana
des Innsbrucker  Kongreßhauses  anläßlich
des ffTL-Bal1es  und in beiden  »r'lächten  der
F"lächte« im Festsaal  der tlauptschule  Zams

, botendiePerjenergemeinsammitderCombo

Delagoundeine@SchüIexhordesBundesre-
algymnasiums  föndeck  ein  für  Blasmusikbe-

griffe  außergewöhnliches  Konzertprogramm,

Kapellmeister  Hermann  Delago;Musikerzie-

herim  fSRG föndeck,  anangiertefürdastIun-

dertmann(frau)ensemble  Peter  üabriels
iiSledgehammer«,  ein Mlmmusikmedley  aus

Morricone  - ßlassikern,  John  Miles »Music«
und  den Evergreen  »rlewYork,  F'lew York«. Für
dte  Musikantender  PerjenerStadtkapelleeine

wohl  nicht  alltägliche  Gelegenheit,  vor  föu-
senden  (mnsbruck)  und  tlunderten  (Zams)
Zuhörern  aufzutreten  und  eine Musiksparte
zu bieten,  die bei uns  in  Eigenarrangements
nahezu  unangetastet  scheint.

)Sedenkt  man  die frustrieiende  Situation  bei
den sett Jahren  monoton  abgespielten und
kaum  überdachten  föndecker  Pavillonkon-

zerten,  so scheintdie  derzeitige  Buphorie  an-
gebracht.  Speziell  für Jungmusittanten  ein

fruchtbar@r fkxlen.
fürdieEezeichnungiiPMSOP«  (PerjenerMusik
SymphonikOrchesterPmjekt),%ieeineOber-

länder  Regionalzeitung  kürzlich  formulierte,
bringe  ich keinerlei  Verständnis  auf. Ebenso
widerspreche  ich deriTatsache  (Rundschau

vom  21.2.1990),  d0  die Zeiten  der  Blasmu-
sik,  diesich  krampfhaftnuran  Märschen  und
dergleichen  festhält,  vorbeiseien.  Ganz im
Ciegenteil,  die frage  erhebt  sich 1ediglich  in

Sucbe  Schluhht,igcsc1lcü

event.  Kunstschmjedekenntnisse,  kann
aber  auch  angekrnt  werden,  Tel,
05472/6547  oder  6125

derArtderPräsentation,  Platzkonzerte,inde-
nen  vorbeifahrende  PKW die schönsten  Solo-
stellen  vernichten,  stelle  ichals  absolutwert-
los hin.

AusflÜge  in inteinte  Musiksparten  seien
: erlaubtunddienenmitSicherheitdert'ortbil-

dung,  sauber  gespielte  herkömmliche  Blas-

musik allerdings 4uch. tlier sollte ein rechtes
Maß gefunden  werden.

Dietmar  Wachter,  Perjen

SlIII.«  bl,ng
, der  Pensionsversicherungsansfölt  der  Ange-
stellten  in föndeck,  Arbeiterkammer,  am
19,3.1990  von 8.30  Uhr  bis 12.00  Uhr.

&xl*lviiv.:.qti.i,«:1mfl.  fü §ppl

AmSonntag,  ll,  M4rzfindetinKappldiedies-

Jährige Rode1vereinsmeisterschaft mitGäste-
klasse  statt,  Start:  13.00  Uhr. rlennungen  an
die Raika  Kappl  oder  im Zielgelände.

StadtBpmeimle  tandprk
SHmnüllabfuhr

f'mitag,  den  16.  PIärzfürdenOrtsteilAnge-

dair  (rechts vom Innfluß)

heitag,den23.MärzfürdenOrtsteilPerjen,

die Prandföuersiedling  einschl.  Prandtauer-

weg und  Ieitenweg  ab der flirstrBße  a
Fmitag,  den30.  fflärifürtSniggen,  Perfuchs
und  Perfuchsberg

Kühl-  und Tiefkühlschränke  werden  bei der
SpenmülJabfuhr  nicht  mehr  entsongt.  Diese
können  jeden  kifög  von 8-11 Uhr im städt.
fSauhof gegen Verzchnung  eines Entsor-
gungsbeitragesin  tIöhevonS300,-jeStück
abgegeben  werden.

DerSpemnüll  darf  frühestens  am Vortag  des
f,ntsorgungstermines  am StratSenrand  be-
reitgestellt  werden,  wobei  darauf  zu achten
ist, dJ  derF'hrzeug-  und  Fußgängerverkehr
weder  behindert  noch  gefährdet  wird.

Der Bürgermeister:  Reinhold  Greuter  e. h.

fipmeindehlatt  93.90



Pfarre  Aandeck

ll.-18.  fflärz
Sonntag,  11.3.:2.  fastensonntag.  9.30  Uhr

familiengottesdienst  mitGedenken  an Maria

Wille,  MaxPögler,  Anni  Pisergeb.  Graber,  Ma-

rianne  und Josef  Gufler,  Emma  Hittler.  19

Uhr Eucharistiefeter  mit  Gedenken  an Qer-

traud  Wille,  Egon  Pinzger,  Aloisia  Fili,  Arnold

Lenz,  Verst.  der  Fam.  Otzbrugger.

Montag,  12.3.:  19.30  Uhr Kreuzweg,  gestal-

tet  von  der nauenrunde.  a

Dienstag,  13,3.:  19.30  Uhr Eucharistiefeier

mit  Gedenken  an krta  Rimml,  Johann  rlat-

schacher,  Ida Büsel,  t,mst  Sprenger.

Mittwoch,  14,3,:-  6 Uhr Eucharistiefeier  mit

Ciedenken  an alle Kranken.  20 Uhr Tisch-

Mütter  - Zusammenkunft.

Donnerstagi  15.3.:19.30  Uhr  Eucharistiefei-
er mit  Gedenken  an Olga  Schranz,  Toni  und

' AlbrechtMatt,Walterriiedermeier,Josefund

r'lotburga  ZangerL

freitag,  16.3.:l9.30Uhrt,ucharistiefeiermit

Gedenken  an Herta  und  RichardJarosch,  Eli-

sabeth  Greuter,  Florian  Seidlböck,  Alois

Koch,  P'ranz tlaag.  20  Uhr  Bibelgespräch.

Samstag,  17.3.:  16  Uhr Eucharistiefeier  im

Altersheim  mit  Ciedenken  an Josef  Kraut-

schneider,  t]tern  Scherl-Schramm,  Roman,

JosefaundMariaSiegele,  17  UhrRosenkranz,

18.30  Uhr Jugendmesse  mit  Gedenken  an

Maria  und Rudolf  Eiombardelli,  Martha  und

Otto  tlöck,  Verst.  der  Fam.  Alois  Schütz,  Ma-

ria,  Josef  und  Ciottlieb  Jehle.

Sonntag,  18.3.:3.  FastensonntagSamm1ung

zum  famfiienfasttag.  9.30  Uhr  Familiengot-

tesdienst  mit  Gedenken  an Anna  Plattner

(tlebamme),  Eugen  Schütz,  Josef  Prantner,

Heinrich  Patsch,  Josöf  tluber.  19  Uhr  Eucha-

ristiefeier  mit  (ledenken  an Cilli und tians

Bled €, tleinrich  Schmid,  Karlheinz  Kirschner,

Josef  ünd  Julie  Tiefenbrunn,  Anna  und  Josef

Valentini.

Pfarrkirche  Zams

ll.-18.3.

Sonntag,  11.3.:  2. Fastensonntag.  8.30  Uhr
Jahresamt  für Raimund  Frank,  10.30  Uhr
Jahresamt  für Karl Thurner,  19.30  Uhr
Kreuzweg.

Montag,  12.3.:7,15  UhrJahresmesse  fürJo-

hann  und  Notburga  Lenz,  lO Uhr  Betstunde
derF'rauenfürdie  Kranken,  17.15  Uhr  Kreuz-

weg.

Dienstag,  13.3.:  19.30  Uhr  Stiftmesse  nach
Meinung.

Mittwoch,  14.3.:  7.15  Uhr Jahresmesse  für
Verst.  Eltern  und Cieschwister,  17.15  Uhr

Kreuzweg.

Donnerstag,  15.3.:  tll. Klemens  Maria  tlof-
bauer.  19.30  Uhr  Jahresmesse  für  Josef  und
Katharina  Streng.

Theitag, 16.3.:  7.15 Uhr Jahresmesse  für

Konrad  Zangerl  und  Eltern,  17.15  Uhr  Kreuz-

weg.

Samstag,  17.3.:  HI. Gertrud.  7.15 Uhr tIl.

Messe  für  die Pfarrfamilie,  1930  Uhr  Jahres-

messe  für  Martha  Aigner.

Sonntag,  18.3.:  3. F'astensonntag.  8.30  Uhr

Jahresamt  für  t,lmar  und Geraldine  Riedl,

10.30  Uhr Jahresamt  für tlelga  Ciitterle,

19,30  UhrJahresamt  für  FranzWachtler  und

Ansprache  für  die  Männer.

ffankirche  muggen
ll.-17.  März

Sonntag,  11.3.:  2. Fastensonntag.  9 Uhr  hl.

Amt  für  die Pfarrgemeinde,  10.30  Uhr Kin-

dermesse:  Die Erstkommunikanten  stellen

sichvor;hl.  MessefürfranzTraxlund  Reinhtl-

de SieJ3, 19.30  Uhr  hl. Messe für Anton Wei-
ßenbach  und  Albert  fleisch.

Montag,  12.3.:8  Uhr  hl. Messe für  Fritz  Fiegl

und  tlermann  Mair,  19.30  Uhr  Kreuzwegan-

dacht.

Dienstag,  13.3.:  fatimatag.  19  Uhr Rosen-

kranz,  19.30Uhrhl.AmtfürtIildeCarnotund

Günther  Moser.

Mittwoch,  14.3.:8  Uhr  hl. Messe für  Johann

Auer  und nach Meinung  r'ligg, 19.30  Uhr

Kreuzwegandacht  der  Männer.

Donnerstag,  15.3.:  HI, Klemens  M. Hofbauer.

17UhrKindermessefürAloisAuerundAlfred

Schweigersen.  undjun.,  19.30UhrKreuzwe-

gandacht.

F'reitag,  16.3.:  19.30  Uhr hl, Messe für  Ver-

storbene  Lenz  undAlfons  und  Stefanie  t'lotz.

Samstag,  17.3.:  HI. Gertrud.  8 Uhr  hl. Messe

fürJosefund  VeronikaGrießer  und  nach  Mei-

nung  Tilg.  17  Uhr  Kinderkreuzweg  /  Beicht-

gelegenheit, 19.30UhrKreuzwe@ / ßeichtge-
legenheit.

Pfarrkirche Perien
11.3.-17.3.

Sonntag,  11.3.:  2. Fastensonntag.  8.30  Uhr

tll.  Messe für  Johann  Niss, Jhm.  und  für  Ag-

nes Auer  und  Ernst  Sprenger,  lO  Uhr  Fami-

liengottesdienst  für  die Pfarrgemeinde,  19

UhrAbendmesse  für  Max Krenn,  Stess Elvira,

Marianne  Schlattinger,  Jhm.

Montag, 12.34:7  Uhr frühmesse für Leopold
tlainz,  tlilda  Unterthiner,  Jhm.  und  für  Leon-

hard  Köck,  Jhm.

Dienstag,  13.3.:  19  Uhr  Abendmesse  für  Ga-

briel,  Aloisia  und  EngZlbertMarth,  Rosa Dol-

zer  und  Angehörige  und  für  Maria  Walzthöni

und  Otto  Cireuter.

Mittwoch,  14.3.:7  Uhr frühmesse  für  Verst.

der  Fam.  Gritsch  und  zu Ehren  des tll.  Judas

Thaddäus,  18  Uhr  Kindergebet,  19  Uhr  Frie-

densrosenkranz.

Donnerstag,  15.3.:7  Uhr  frühmesse  für  ßer-

ta Knabl  und  Theresia  Ciuem,  Jhm.

Freitag,16.3.:  19UhrAbendmessefürAnna,

Albert  und  Alois  Holzer,  für  Dr. Klaus  fSauer,

für  Johann  Volgger  und  für  Rosa Kössler.

Samstag,  17.3.:  19  Uhr  Vorabendmesse  für

Josef  Gfall,  Jhm.  und  für  friedrich  Petzl  und

für  Maria  Auer  und  Marianne  Juen.

Gesund  durch  Berühren

zB  (3i(1(m iil lip«u»dhpffq«pmfnant  gfidt

das Imdjugendreferat  der Landesland-

wirtschaftskammeram  Wochenende  vom

]7.  und  ]8,  fi'lärz  nach  mndecJc.  ae-

sundheit  ist,  nach  Ansicht  der  Veranstal-

ter,  »nichtnurdasr'reisein  vonKrankheit

sondern  ein Zustand  völligen  körpedi-

chen,  psychischen  und  sozialen  Wohlbe-

findens«.

Schreibsachen,  Decke,Jogginganzugund

enmpannte  Stimmung  haben  die  Tbilneh-

merselbstmitzubrjngen.  Edda  undAlois

Fleisch  aus Mieming  und  Anette  Leitner

ausFrutz  wollenIhneninzwejThgenAnre-

gungen geben zu fo@enden Themen:
'  richtige  r,rnährung

'  aesundheitsgymnastik

'  »'R)uCh fOr tfealth«  (CzeSund durCh Fje-

rühren)

"  Meditation

'  EDU-Kinestetik  (Verbesserung  deriern-

fähigkeit  durch  Bewegungsübungen)

knn  diesesS,eminareinschlägt,  sind  wei-

tere Veranstaltungen  dieserArt  geplant,

Tel.  (05442)  2616

AllektriebedesHotel-  undGastgewer-

bes, die an einer  kostenlosen  Einschal-

tung  der offenen  Stellen  für  die kgm-

mende  Sommersaison  im »Sonderstel-

lenanzeigerii  interessiert  sind,  mögen

dies bis spätestens  20.  fflärz  1990

dem  Arbeitsamt  Landeck  telefonisch  -

(05442)  2616  oder  2617,  Klappe  14  -

bekanntgeben.

ffamprakfub  T,andeck

ffa/Jo  Filmheunde

Durch  die  Entwicklung  der  Tbchnik  ist  Vi-

deoheute  vielmehrMenschenzugäng1ich

gewordena1sfrüher.Auchtechnisch  wenj-

ger  Interessierte  oder  Begabte  können

heute  mit  der Videokamera  unwieder-

bringffche  Situationen  im leben  festhal-

ten. Unserßestrebenistes,  dem Videoan-

fäng<rnützlicheEatschlägefürden  5tart
zu geben  und  dem Leichtfortgeschritte-

nen  eventuell  ein paar  neue  tlinweise  zu

liefern.[ierring.JosefFleck  wirddiesensi-

chersehrinteressanten  Abend,  Dienstag,

den13.  März1990-20.00Uhr-Klublo-

kal  gestalten.
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Verm1e1tfü9 VerKauT

VielesinBerlinistunvergleichlich. DieSchlagworte,mitdenendiesepulsierendeStadföisheutebedachtwurde,
sindefünsounzählig, wiedie Besucher, diesichJahrfürJahrvomhrerUnvergleichlichkeitüfürzeugen.

IhrReiieprogramm:
Fahrt mit Luxusbus nach Berlin. Nach Bezug im 4-Sterne-Erstkföß-Hotel am A,fünd Besuch des weltberühmten

KlassikersGoeth-e,stehtefünföllsaufunseremProgramm.AuchPotsdammitseinemfürühmtenSchloßSanssouci
wird einen Höhepunkidiesereinmaligen Reisebilden.

Führung.
Preis pro Person: Doppelzimmer: öS6.900.-,  EinzeIziföm'erzuschfögoS 400. -  ptoTag
Mindestteilnehmerzahl 35
Reisetermin: 8.4.90bis  13.4.1990

HUl'EL ALTE SCHMIEDE"

Suehe ab sofort bis Ende Oktober

.KOCH und KEiLNER(IN)

Tel. 05476/6492

:mdbmiiun und Kurzurlaub  9a"  S
ä Hamn 81a da  naua  f%gramm?  ä
l Bus, Rug und Schiff, zahlreiche I
I Termine, fast alle Länder Europas,  I
ä best+e P. reise! Verilangen 9i1e noch ö

Gernestehenwirfiir

w*ifere  Fragen zu

IhrerVerfögung

Ihre

KULTURPROFIS
VOn

Karl Schönherr-Str, 10

6020 Innsbruck

Telefon 0512-59425

'f'rauenhaus
Schutz-Beratung-tlilfe

für mißhandelte  nauen
und Kinder

Tel. 05222/4212

Ig  und  F!acht!

(tmtttu)eblaHLOTTO-TOTO-SERVIO
Gewinnzahlen  der Ziehung vom 43.90 Die  gesamte  Toto-Gewinnsumme 10.  Rund*,  10./  11.  Marz  1990

hei*ri;'in+  Is_-j  /ä  VVä_  %rhillinri  N  I  a a I &   s s  s s i  s  a s i «  i s i s  s  s i a a i  «nii
. IJ  g  IIll  d  I %l I  ä  ffl ffi  ö i  ff ffi  i -  %l l-IlIllll  I d

rai___.__  __J_II__ @ilI4äF1la}11iIalliIalfü*ffi
2 5 6 23 27 33 35 uaVon  ennaiien

' nuf  den 1. Rang 3,137.497.  -  Schilling Mannichof't  1  Mannachaf12

2 Sechssr  zu je  6,238.57t).-

b Füfüer  + zz zu je  693.174.-

456  Fünfer  zu je  13.681.-

25'.691  Vierer  zu je  323.-

442.218  Dreier  zu je   23.  -

auf  den  2. Rang  1,568.748.  -  Schilling

Die  Gewinnsumme  der  Torwette

heträgt  917.733.  -
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I
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l!'l : FC Swarovski  Tirol  Foko  Ns+lig  Vienna  '

K LBaumil A. Wacksr Casino Salzburg '
-u-l Raiko S+urm Grüz VSE Eggsr Sl Pöl+sn

5.  Hamburger  SV Bayer  München
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Jok*ri  Di*  G*winn*  d*r

Der  Hattrick  beträgt  1,286j122.  - 6.  Waldhof  Mannheim  Biiyer  Leverkusen

i IJi I 9.  Rund* 7.  Karfüuher  SC  Werdsr  Bremen

I i!li
I Jackpot,  keinJoker2,662.59B.  -

 Qn  _  _l  I  nri  nnn Dip  rich+iopn  Rpistfüri+p  füir  Tnrwpffp
a.  T. FC Käln  FC Sr. Pouli
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9.  Juw.ntus  Turin  AC  Milan
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li ri! li 15.371 mal 100.- 11.  Udinese  Crsmoneie  1
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